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Marguerite Ammann, Das Märchen von der Seejungfrau. Wandbild in der Vorhalle des Tagesheims Kannenfeld, Basel (Architektengemeinschaft
Bräuning, Leu, Dürig BSA; A. und K. Doppler, E. Seeger, Basel) / La legende de la sirene. Peinture murale du home d'enfants Kannenfeld,
Bäle I The Fairy Tale of the Mermaid. Mural in the Kannenfeld Day Nursery Estate, Basle Photo: Peter Heman, Basel

Künstlerischer Schmuck in neuen Basier Schulhäusern

In den vergangenen zehn Jahren sind in der Stadt Basel
cino ganze Anzahf, größerer Schulhausbauten erstellt worden,

unter denen als umfangreichstes Bauvorhaben wohl die

Kantonale Handelsschule auf der Luftmatt (Architekt:
Kantonsbaumeister Julius Maurizio BSA) angeführt werden
muß. Als größter noch immer nicht erfüllter Wunsch
verbleibt der Neubau der Allgemeinen Gewerbeschule, der
sämtliche Werkstätten und Unterrichtsräume unter einem
Dach vereinigen soll.

1939/40 Pavillon-Schule auf dem Bruderholz (Architekt:
Hermann Baur BSA)

1939/42 Kantonale Handelsschule (Architekt: Kantons¬
baumeister Julius Maurizio BSA)

1947/51 Niederholzschulhaus in Riehen (Architekt: Fritz
Beckmann BSA)

1948/49 Schulpavillon Gotthelf für 4 Primarschulklassen
(Architekten :LooEyaundMartinBurckhardtSIA)

1949/50 Schulhaus am Erlensträßchen in Riehen (Archi¬
tekt: L. F. Schwarz, Basel)

1949/51 Neubadschulhaus (Architekten: Giovanni Panozzo
BSA und Hans Egger SIA)

1949/51 Sandgrubenschulhaus (Architekten: Arnold Gürt¬
ler und Max Schneider SIA)

seit 1950 im Bau: Gellert-Schulhaus (Architekt: Kantons¬
baumeister Jufius Maurizio BSA).

Außerdem entstanden während dieser Zeit über ein Dutzend

Kleinkinderschufen, teilweise in genossenschaftlichen
Siedlungen. Die meisten wurden in Nilbo-Bauweise ausgeführt

und mit einem schwedischen wetterfesten roten
Farbanstrich versehen.
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Otto Abt, Afrika. Wandbild in der Außenhalle des Primarschulhauses Niederholzstraße, Riehen / Afrique. Peinture murale du porche de l'ecole
primaire de la Niederholzstraße, Riehen / Africa. Mural in the outer hall of Niederholzstraße Primary School, Riehen Photo: Atelier Eidenbenz, Basel

Wenn diese größeren Schulbauten und einzelne Kleinkinderschulen

und Tagesheime, die alle in neuerstandenen
Wohnquartieren und Außenbezirken dos Halbkantons«ohne Land »

gebaut wurden, durchwegs mit Plastiken, Wandbildern,
Brunnenanlagon und Tafelbildern und Aquarellen für
Unterrichts- und Lehrerzimmer ausgestattet werden konnten,
so war dies nur möglieh, weil einerseits der Basler Kunstkredit

nicht müde wird, den Basler Künstlern Aufgaben von
allgemeinem Interesse und allgemeiner Bedeutung zu stellen,

und weil anderseits seit dem Jahre 1946 die vor dem

Kriege bereits übliche Praxis wieder eingeführt wurde,
nach der bei allen staatlichen Bauunternehmen 1-2 % der
Baukostensumme für don künstlerischen Schmuck zurückgestellt

werden. Zur Ausführung gelangen dann Werke, die
entweder in einem öffentlichen Wettbewerb ausgeschrieben
(und meist vom Kunstkredit durchgeführt) werden oder in
kleineren, engeren AVettbowerben oder durch direkten Auftrag

vom Baudepartement bestellt werden. So wurden z. B.
für dio künstlerische Ausschmückung der Kantonalen
Handelsschule rund 92 000 Fr. oder 3,9 °0 ausgegeben, mit der
Begründung, daß es sich um «ein Schulgebäudo für dio
reifere Jugend handelt, deren Erziehung auch in
künstlerischen Dingen als besonders wichtig erscheint». Daß
sich diese Praxis bewährt hat, mögen die begleitenden
Beispiele zeigen. Maria Netter

Benedict Bemund, Kalksteinkonsole in der Pausenhalle der Kantonalen
Handelsschule, Basel (Architekt: Kantonsbaumeister Julius Maurizio
BSA, Basel) / Support en calcaire dans le preau de l'ecole cantonale
de commerce de Bäle / Limestone console in the recreation hall of the

Cantonal Commercial College, Basel. Photo Robert Spreng SWB, Basel
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